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I 82 . Jahrs « « ,
Altensteig , Samstag , den 28. August 1939

Polnische Offensivmaßnahmen
Schwere Uebergriffe

Entscheidungsvolle Tage
Die vierte Auguftwoche 1939 trägt für den Beobachter der

« it ungeheurer Wucht abrollenden Ereignisse in vielem die
Vorzeichen der kritischen Augusttage von 1914 . Wiederum
Hi die Welt in höchstem Aufruhr . Unablässig jagen die Ge¬
rüchte mit Telefongesprächen und Diplomatenbesuchen um
die Wette . Weltpolitische Entscheidungen wie der deutsch-
sowjetrussische Handelsvertrag und der neue Konsulta-
tious- und Nichtangriffspakt folgten im Verlaufe weniger
Tage . Staatsoberhäupter kehren fast fluchtartig aus ihrem
Urlaub zurück. Reservisten und ganze Jahrgänge werden in
den Ländern , die sich am aufgeregtesten gebärden , angeblich
«aus Vorsicht", eingezogen . Ein Staat wie Polen geht zur
offenen Mobilmachung über . Seine Truppen heben Befe¬
stigungen an den deutschen Grenzen aus . Polnische Flak be¬
schießt deutsche Verkehrsflugzeuge , die schon seit langem den
Korridor vermeiden , um nicht Zwischenfälle hervorzurufen.
Ein ungeheurer Terror vernichtet die deutsche Minderheit
in Ostoberschlesien, Posen und Pommerellen . Während
Reichsaußenminister von Ribbentrop zusammen mit Molo-
tow in Moskau den deutsch - russischen Pakt unter¬
zeichnet, holt sich der britische Botschafter in Berlin als
Leberbringer eines Briefes von Chamberlain beim Füh¬
rer auf dem Obersalzberg eine Antwort , die eindeutig und
klgr zu den Ereignissen Stellung nimmt und die britische
Einmischungspolitik in ihre Grenzen zurückweist. Alles Ee-
witterzeichen, die für sich selbst sprechen und die ähnlich auch
in den schicksalsschweren Augusttagen des Jahres 1914 auf-
getnucht sind . Wenn trotzdem noch immer der Vergleich mit
damals von jedem klar denkenden Beurteiler der Weltlage
a/s nur halbwahr und irgendwie unrichtig empfunden wird,

so hat dies seinen besonderen Grund . Die Lage Eroßdeutsch-
lands in dem wütenden Kräftespiel von damals und heute
ist gegenwärtig eine durchaus andere geworden . Die Ver¬
ständigung mit Moskau nahm auch der Außenwelt die letz¬
ten Zweifel darüber . Mit der von Großbritannien immer
verfolgten Politik der Entfesselung eines Zweifrontenkrie¬
ges gegen die Mitte Europas ist es seit dieser Woche vorbei.
Adolf Hitler und Stalin haben sich, wie es Reichsaußenmi¬
nister von Ribbentrop formulierte , „für die Freundschaft
entschieden " . Im Osten der Reichsgrenze flammt jetzt nur
noch der polnische Brandherd. Kein Fanal mehr,
sondern eher nur ein Verzweiflungsfeuer zwischen zwei gro¬
ßen mächtigen Lebensräumen . Dieser Feuerherd wird ver¬
schwinden , mögen die Polen noch im letzten Augenblick seine
Brände in alle Welt Hinausschleudern . Auch wenn England

nun ein Abkommen mit Polen über einen gegenseitigen
Beistand abgeschlossen hat.

Was deutsche Menschen in dieser Woche in Polen erlitten
haben , ist so, daß keine britische Regierung auch nur einen
Augenblick zögern würde , dagegen Front zu machen. Aber
wenn es sich um Untertanen seiner britischen Majestät ge¬
handelt hätte ? Da es nur um Angehörige des deutschen Vol¬
kes geht, glaubt Thamberlain, von Deutschland eine
pazifistische Einstellung fordern zu können, die mit der deut¬
schen Ehre und Würde unvereinbar ist , ja diese Untaten ba-
gatelifieren zu können.

Gegen die Berechtigung derdeutschenForderung,
daß das deutsche Danzig zum Reich zurückkehren müsse , hat
Thamberlain nicht das mindeste anzuführen gewußt . Cham¬
berlain mutzte sich mit der Auskunft begnügen , die doch
wohl selbst seine eigenen Landsleute schwerlich befriedigen
kann , daß es für England nicht um eine „weitentferntc
Ltadt "

, sondern um die „Grundprinzipien des Zusammen¬
lebens der Völker " gehe . Es sind merkwürdige Prinzipien,
nach denen den Engländern die Erfüllung eines klaren und
unbedingten Rechtes — des Rechtes Danzigs — als eine
Tesährdung des Friedens erscheint!

Tannenberg -Feier fällt aus
Berlin, 25. August. Amtlich wird mitgeteilt : Mit Rück¬

et aus die gespannte Lage fällt die aus Sonntag , 27 . August,
""gesetzte TannenLerg-Feier aus.

vvnnMch-Anfpmche Sber Me deutsche« Sender
Berlin , 25 . Aug. Die Ansprache des Oberbefehlshabers des

breies , Generaloberst von Brauchitsch, am Vorabend des Ee-
^ cktages der Schlacht bei Tannenberg am Samstag , 26. August,

16.36 bis 20 Uhr , wird als Reichssendung über alle deutschen
Rundfunksender verbreitet.

Polen plant Handstreich auf deutsches
Gebiet

Offenfiv -Vorbereitungen an der ostpreußischen und ober¬
schlesischen Grenze

Berlin , 25 . Aug. Durch übereinstimmende zuverlässige Mel¬
dungen aus polnischem Grenzgebiet und durch neue Aussagen
polnischer Deserteure ist nunmehr einwandfrei festgestellt mor¬
de», datz die Polen Uebcrsiille aus deutsches Gebiet beabsichtigen.

Die Trnppenzusammenziehnngenund militärischen Vorberei¬
tungen der Polen tragen keineswegs defensiven Charakter . So
wurden an der ostpreußischen Grenze bei Mlawa und Przasnyiz
drei polnische Angriffs -Divisionen und eine Panzerbrigade ver¬
sammelt. Auch an der oberschlefischen Grenze sind Vorbereitun¬
gen erkennbar , die auf einen beabsichtigten Handstreich der Po¬
le» schließen lasse» . Aus Kreuzburg wird gemeldet, daß gegen¬
über von Landsberg und Roseuberg (OS .j die IS . und die 13.
polnische Division und die Kavalleriebrigade Lolynska in Be¬
reitstellung zum Vormarsch gegen die deutsche Grenze sind. Ge¬
genüber von Gleiwitz ist die 28. polnische Division sestgestellt
worden. Art und Umsang der polnischen Bereitschaftsmaßnah¬
me«, verstärkter Wege- und Stellungsbau und Anlage von De¬
pots lasten deutlich Angriffsabfichte« erkenne «.

Ungeheuerlicher polnischer Massenmord
bei Lodz

24 Todesopfer polnischer Brutalität
Berli « . 26 . Aug. Wie der Sonderberichterstatterdes „Angriff"

meldet, ereignete sich am Donnerstagnachmittag in einem provi¬
sorischen Truppenlager bei Lodz ein furchtbares Gemetzel , bei
dem 24 Menschen niedergemacht wnrdeu. Etwa 36 Volksdeutsche
aus Lodz und mehrere Ukrainer , die zum Militär eingezogen
morde « waren und mit einem größeren Truppentransport nach
Rordpolen befördert werden sollten, weigerten sich, für die Po¬
len in den Krieg getrieben zu werden.

Die Dieustverweigerer wurden daraufhin von einem größeren
Aufgebot von Feldgendarmen entwaffnet, oon der Trnppe ab¬
gesondert und außerhalb des Lagers dicht zusammeugetrieben.
In die wehrlosen Menschen , die sich weigerten, etwa gegen ihre
eigenen Volksgenoste« kämpfen zu wüsten , wurde dann ohne wei¬
tere Strafandrohung mit einem Maschinengewehr hineiugeschos-
sen. Rach wenigen Augenblicke « ^ deckten 24 Tote als entsetzliche
Opfer dieses polnische » Verbrechens den Boden. Der ungeheuer¬
liche Massenmord hat nicht nur bei der deutschen Bevölkerung
oon Lodz sondern auch bei der polnische « Truppe selbst, eisen
lähmende« Schrecken hervorgeruseu. Der polnische Wahnsinn hat
de» Höhepunkt der llumenfchlichleit erreicht.

*

Blutbad in Bielitz
Gewehrsalven aus Gefangene — Acht Tote und zahlreiche

Verletzte
Berlin , 25 . Aug . Die „Berliner Illustrierte Nachtausgabe'

meldet aus Mährisch - Ost rau : Bei Bielitz richtete eiu
militärisch bewaffnete Bande polnischer Aufständischer ei« eut
setzliches Blutbad au, das acht Tote und zahlreiche Verletzte sor
derte. Die Aufständischen , die unter Führung eines Polizeileut¬nants standen , hatten in den frühen Morgen stunden des Don¬
nerstag in Bielitz etwa 25 Volksdeutsche und mehrere Tschechen
ans de» Wohnungen heraus verhaftet» und zwar unter der fa¬
denscheinigen Behauptung, „staatsfeindlicher Umtriebe" schuldig
zu sein . Bei den Verhaftungen war es schon zu rohen Mißhand¬
lungen und Quälereien gekommen . Die Gefangene«, unter denen
sich auch zwei Deutsche im Alter oon nahezu 76 und ein 88jiih-
riger Tscheche befanden , wurden wie eine Herde Vieh aus zwei
offenen Lastwagen zusammengepfercht und aus der Stadt her»
ausgefahren. Aus je einem Wagen vor und hinter dem Gesa«»
genentransport hockten die Aufständischen mit schußbereiten Ge¬
wehre» »nd Pistolen.

Etwa fünf Kilometer hinter Bielitz mußte die Wagenkolonne
halten, da der vorderste Wagen auf der verschlammten Straßö
ins Schleudern und ans den Ackerrand gerate« war. Mehrere
der Sefangeue «, die anscheinend befürchteten » das Los der mei¬
sten Verschleppten teilen zu wüste« , benntzte» diese Sitnatio «,
«m vom Wage« zu springe» und in Richtung ans ei« nahes
Wäldchen zu entfliehen, eine Verzweiflungstat , di« sich blntig

und Grenzverletzungen
rächte. Die Pille« gaben ans die fliehenden und die «och auf de»
Wage« befindliche « Gefangene» mehrere Gewehrsalve« ab, und
im gleiche« Angenblick wälzte» sich etwa 15 der Unglückliche» i»
ihrem Blute . Acht Gefangene, darunter ei« Tscheche , waren so¬
fort tot, sieben andere Männer wurden schwer verletzt , davon
zwei Bollsdentsche lebensgefährlich.

Bei Wadewice , südwestlich von Krakau , soll nach einer nochnicht bestätigten Meldung ebenfalls auf einen Gefangenentrans¬port geschossen worden sein. Es hat den Anschein, daß die Po¬len durch die auf dem Höhepunkt befindliche Kriegspsychose jetztvöllig die Vernunft verloren haben und ein wahrer Mordwahndie Banden der Aufständischen ergriffen hat.
*

Bewaffnetes Schreckensregiment in Ost-
oberfchlefien

Kattowitz, 25. Aug. Der durch die Mobilmachung herbei»gesiihrte Kriegszustand in Ostoberschiefien hat im Lause der letz¬te« 24 Stunden immer alarmierendere Formen angenommen.Es ist fast keine Zivilbevölkerung mehr zu sehe«, da die Frauenund Kinder sich verängstigt in ihren Wohnungen anshalte», wäh¬rend fast alle männlichen Personen zum Kriegsdienst gepreßtwurden.
Durch sämtliche Orte ziehen unaufhörlich bewaffnete Truppsvon Militär , Polizei und Aufständischen, die ein regelrechtesSchreckensregiment ausüben . Sämtliche Häuser werden plan¬mäßig durchsucht , um festzustellcn , ob sich noch irgendwo Männer

versteckt halten . Dabei kommt es zü brutalen Mißhandlungenvon Frauen und Kindern, wenn sie nicht angeben können , wo
sich ihre Männer befinden . Alle Bahnhöfe und Ausfallstraßenwerden abgesperrt , und jeder Reisende bezw . Krastwagenfahrerangehalten und durchsucht . Soweit es sich um Deutsche handelt,werden sie sofort gefesselt und fortgeschleppt. Aus den Züge«und Autobussen werden fortgesetzt Reisende verhaftet und fort¬geführt . Im Eisenbahnverkehr herrscht infolge der großen Mili-
tärtransporte ein regelrechtes Chaos Die Macht ist vollständigauf diese militärischen Terrorgrckppen übergegangen.

Wie einwandfrei sestgestellt wurde , haben die sogenanntenSprengkommandos ebenfalls in den letzten 24 Stunden ihre Stel¬
lungen bezogen. Sic haben die Aufgabe , auf ein bestimmtesStichwort hin wichtige Brücken und Eisenbahnübergänge zusprengen , Staudämme zu zerstören, sowie große und lebenswich¬tige Industrieanlagen wie Wasserwerke und Elektrizitätswerkein die Luft zu sprengen. Es wird ganz offen erklärt , daß manim Kriegsfälle in Ostoberschlesien seinen Stein auf d "v - ' -^n
stehen lassen würde.

Volksdeutscher zu Tode gemartert
Kattowitz , 25. Aug . In den polnischen Gefängnissen Ostober-Mestens hat erneut einer der unzähligen verhafteten Volks¬deutschen sein Leben lassen müssen . Es handelt sich um den 45jSH-rigen Volksdeutschen namens Schoen aus Tarnowitz , der regeb-recht zu Tode gemartert wurde. Seine 86jährige Mut¬ter erhielt die offizieell Mitteilung , datz ihr Sohn im Kranken¬haus Tarnowitz gestorben ist, wo sie die Leiche in Empfang »eh-men könnte. Im Krankenhaus erklärte man jedoch der verzwei¬felten Greisin , datz ihr Sohn bereits tot aus dem Gerichts-gefängnis in das Krankenhaus eingeliefert worden sei. Sei«Körper war vollkommen blutunterlaufen und schwarz , was dar-auf schließen läßt , datz man so lange auf Schoen in viehischerWeise eingeschlagen hat . bis er seinen Verletzungen erlag.

Ein toller Beschluß des Westmartenverbandes
Kattowitz, 25 . Aug . Auf einer Tagung des berüchtigten West¬marke n v e r b a nd es in Bielitz wurde beschlossen, auf di«Angehörigen der deutschen Volksgruppe in Polen Kopfprämie»zu setzen . Die Prämien bewegen sich in einer Höhe bis zu 56llZloty . Die auf der Bielitzer Tagung vertretene Leitung de»

Westmarkenverbandes , der für die gemeine Hetze gegen alle»
Deutsche verantwortlich zeichnet und dem auch die Unterdrückungder Volksdeutschen Gruppe und der Kampf der Aufständischenzuzuschreiben ist , wurde unter Eid verpflichtet, über die Ab¬
machungen der Bielitzer Besprechungen Stillschweigen zu be¬
wahren . Es ist damit zu rechnen , daß die Zahl der Blutopfer a»fGrund dieses Beschlusses um ein Vielfaches ansteigen wird.

Deutsche Gehöfte tm Korridor in Flammen
Polnische Brandstiftungen am lausenden Band

Stettin, 25. August. Die „Pommerische Zeitnng " meldet
aus den Kreisen Lauenburg und Bütow : Heute trafen von der
pommerischen Grenze Meldungen ein, wonach die Polen deutsche
Gehöfte im Korridor anzünden. Fast alle von Deutschen be¬
wohnten Häuser gingen in Flammen auf. Weithin ist der Feuer¬
schein sichtbar.



Seite 2 Schwarzwälder Tageszeitung Nr . 19S

Ueberstürzte Maßnahmen in Polen
Lustschutz soll über Nacht ausgebaut werden — Die Juden

nützen die Situation
Warschau, 26. August . Die Lage in Polen wird immer ver¬

worrener . Für die in der Bevölkerung herrschende Kriegsangst
ist mit bezeichnend, dag die Regierung sich heute zu einer Maß¬
nahme gezwungen sah , die die überstürzte Einführung eines ver¬
schärften Luftschutzes vorsieht . In der Bekanntgabe heißt es,
daß auf Veranlassung der militärischen Behörden ab sofort
strenge Luftschutzmaßnahmen eingeführt werden , die im ein¬
zelnen von den Wojewoden bestimmt werden . Welches Ver¬
trauen aber Warschau in seine Beamten setzt, geht daraus her¬
vor , daß der Ministerpräsident in der Bekanntmachung sich per¬
sönlich eine strenge Kontrolle der Durchführung dieser Maßnah¬
men Vorbehalten zu müssen glaubt.

Ferner bereitet der Preiswucher und die Spekulation mit
Lebensmitteln den Behörden immer mehr Sorgen . Da auf die¬
sem Gebiet eine wahre Panik ausgebrochen ist , und die Preise
Unaufhaltsam in die Höhe schnellen, ist man dazu übergegangen,
ein paar Exempel zu statuieren in der Hoffnung , damit ab¬
schreckend zu wirken. So wird bekanntgegeben , daß am Freitag
in Warschau zwei Juden verhaftet worden sind, die wegen Preis¬
wuchers mit Zucker . Mehl und anderen Lebensmitteln angeklagt
werden.

Jedoch dürften diese Maßnahmen kaum den beabsichtigten
Zweck erreichen

Auf jeden Flüchtling wird geschossen!
Danzig, 26 . August. An der Danzig -polnischen Grenze suchen

die Polen den Flüchtlingsstrom nach Danzig mit immer stär¬
keren Kräften zu verhindern . Starke Grenzkommandos schießen,
wie der „Danziger Vorposten " meldet , auf jeden einzelnen , der
versucht, aus diesem für die Volksdeutschen zur Hölle geworde¬
nem Gebiet nach Danzig zu entkommen . So wird u. a. gemel¬
det, daß auf die beiden Volksdeutschen Nötzel und Lenser in der
Nähe von Pollenschen scharf geschaffen wurde , als sie die Grenze
bereits hinter sich hatten und sich schon 3V Meter auf Danziger
Gebiet befanden . Glücklicherweise wurden die beiden Volks¬
deutschen aber nicht getroffen.

Schwerbewaffnete polnische Soldaten
verletzen Danziger Grenze

Danzig , 26 . August . Wie erst später bekannt wurde , kam es
am Freitagmorgen zu einer weiteren Grenzverletzung durch zwei
polnische Soldaten , die schwer bewaffnet zwischen Ottomin und
Hochkelpin bei dem Ortsteil Kolberg die Danziger Grenze um
etwa 400 Meter überschritten . Sie wurden dabei von Danziger
Grenzbeamten , die sich auf Streife befanden , entdeckt und ange¬
rufen . Auf den Anruf hin eröffneten die beiden polnischen Sol-

' baten sogleich das Feuer . Die Danziger Grenzbeamten schaffen
zurück mit dem Erfolg , daß die beiden Polen tödlich verletzt wur¬
den . Die Leichen wurden sichergestellt und nach Danzig gebracht.
Me Personalien der beiden Soldaten , deren Uniform keine Regi¬
mentsbezeichnung trug , waren nicht festzustellen.

Polen schießen ans Flugzeuge
Der vierte Fall : Verkehrsflugzeug beschaffe«

Berlin , 25 . Aug . Am Freitag mittag wurde Staatssekretär
SG « ckardt, als er sich im regelmäßigen Verkehrsflugzeug von
der Danziger Rechtswahrertagung nach Berlin zurückbegab, von
de« Polen aufoffenerSeebeschossen. Ueber zehn Schuß
schwerer polnischer Flak krepierten in unmittelbarer Nähe der
deutschen Maschine D-AHJH „Rudolf Kleine "

. Das Flugzeug
befand sich weit außerhalb des Sperrgebietes der
Halbinsel Hela in einer Höhe von etwa 1000 Meter , als um
L -47 Uhr von polnischen Kriegsschiffen aus der
Kenerüberfall erfolgte . Der Führer der deutschen Verkehrs¬
maschine , Flugkapitän Ratschow, konnte sich nur mit Mühe dem
polnischen Feuer entziehen . Außer Staatssekreträ Stuckardt be¬
fanden sich noch Ministerialrat Hubrich, gleichfalls vom Reichs¬
innenministerium , sowie zwölf weitere Fluggäste in,der Ma¬
schine. Staatssekretär Dr . Stuckardt und Ministerialrat Hubrich
hatten der Rechtswahrertagung in Danzig beigewohnt , auf der
Staatssekretär Dr . Stuckardt das Wort ergriffen hatte.

Ein Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros hatte Gelegen¬
heit , unmittelbar nach der Landung mit Staatssekretär Stuckardt
zu sprechen . Stuckardt schilderte, wie die Maschine um 12 .35 Uhr
fahrplanmäßig gestartet sei . Flugkapitän Rutschow ging weit auf
See hinaus , um von vornherein den Polen keine Gelegenheit
zu geben, Uebersälle zu provozieren . Vor allen Dingen achtete
der Pilot darauf , die Danziger Bucht und die Halbinsel Hela
weit außerhalb der Dreimeilen -Zone und des polnischen Sperr¬
gebietes zu passieren. Trotzdem wurde das Landflugzeug aus
offenem Meer von polnischer Marineflak urplötzlich
«berfallartig unter Feuer genommen. Es war genau 12 .47 Uhr,
als schlagartig drei Salven mehrerer Flakgeschütze
in unmittelbarer Nähe der Maschine krepierten . Die Kabine des
Flugzeuges war erfüllt von dem Schrecken der Passagiere , man
sah , wie Geschosse unter schwarzer Rauchentwicklung krepierten
und ihre Splitter umherstreuten . Die Fenster klirrten,
man sah die Explosionen so nahe bei der Maschine, daß jeder¬
mann sofort den Eindruck hate , daß die nächsten Salven das
Flugzeug treffen müßten . Der Passagiere bemächtigte sich in dem
Augenblick des Feuerüberfalls eine ungeheure Erregung , voa
allem der Frauen und Kinder , die diesen Schreckensfiug erlebte «.
Me Kinder schrien herzzerreißend auf . Daß die Paffagiere ge¬
rettet wurden , ist nnr der unerhörten Geistesgegenwart Flug¬
kapitän Rutschows zu danken. Flugkapitän Rntfchow riß die
Maschine rücksichtslos in die Höhe, wobei er gleichzeitig eine
Steilkurve ansführte und so in Sekundenschnelle das Flugzeug
wicht nur aus seiner knrsmätzigen Höhe heransholte , sondern es
auch auf See hinaus abdrehte . Wie entscheidend dieses Manöver
war , erkannten die Paffagichs , die wild durcheinaudergeworfen
wurden , in der nächsten Sekunde . Me nächste Salve der pol¬
nischen Batterie explodierte mit rasendem Krachen nur 50 Meter
unterhalb des Flugzeuges , genau an der Stelle , an der sich die
Maschine bei weiterem Geradeausiluq befunden hätte . So hat

Flugkapitän Rutschow ein furchtbares Verbrechen buchstäblich in
der letzten Sekunde verhindert.

Polnischer Zerstörer beschießt deutsches Flugzeug

Berlin , 25 . Aug . Ein polnischer Zerstörer beschoß am Freitag
um 15.20 Uhr in der Danziger Bucht außerhalb der Hoheits-
gewäffer ein deutsches Seeflugzeug.

Wieder polnische Flugzeuge über
slowakischem Gebiet

Preßburg , 26 . August . Um die Mittagsstunde des Donners¬
tag wurde , wie jetzt bekannt wird , abermals ein polnisches
Militärflugzeug in der Nähe von Cada gesichtet , das sich andert¬
halb Stunden über slowakischem Boden aufhielt . Ebenso konnte
in der vergangenen Nacht eindeutig festgestellt werden , daß
mehrere polnische Flugzeuge slowakisches Gebiet überflogen.

Die beiden Zipfer Gemeinden Ober - und Unterschwaben sind
in den letzten Tagen wiederholt von polnischer Seite beschossen
worden . Vor allem in den außerhalb liegenden Bauernhöfen
sind mehrfach Gewehrkugeln eingeschlagen. Die Bewohner , zum
größten Teil Deutsche, sind in größter Erregung und bangen in
Anbetracht der zügellosen polnischen Vernichtungskampagne
gegen alles Deutsche um ihr Leben.

Der zufällig im Zipfer Gebiet anwesende Hauptamtsleiter
der Deutschen Partei , Ingenieur Mühlberger , versuchte in der
vergangenen Nacht auf der parallel zur Grenze verlausenden
Bezirksstraße nach Ober - und Unterschwaben zu gelangen , um
sich an Ort und Stelle von den Vorfällen zu überzeugen . Plötz¬
lich wurde der Kraftwagen von offenbar jenseits der Grenze
oingegrabenen polnischen Soldaten unter Feuer genommen . Der
Kraftwagenlenker blendete geistesgegenwärtig sofort das Licht
ab und konnte in der Dunkelheit entkommen.

Ein drittes deutsches Verkehrsflugzeug
heute von polnischer Flak beschaffen

Danzig, 25. August . Me wir zuverlässig erfahren , ist
neben der Maschine, die Staatssekretär Dr . Stuckardt benutzte,
und außer dem deutschen Seeflugzeug , das um 15.20 Uhr von
den Polen beschossen wurde , um 17.18 Uhr noch ein drittes deut¬
sches Flugzeug in polnisches Flakfeuer geraten . Es handelt sich
um die von Hamburg über Stettin nach Danzig kommend« Ver¬
kehrsmaschine. Polnisches Hoheitsgebiet hatte auch dieses Flug¬
zeug nicht überflogen . ,

Polnisches Flugzeug über
Mahrisch-Ostrau- Witkowitz

Mährisch-Ostrau , 25. August . Heute nachmittag überflog
gegen 17 Uhr ein polnisches Militärflugzeug die Stadt . Es
handelt sich um einen Eindecker, wahrscheinlich ein Beobach¬
tungsflugzeug . Es kam über die Protektoratsgrenze , machte eine
Schleife über der Stadt , flog im Bogen um Witkowitz und ver¬
schwand in Richtung Fiedek , um wiederum die polnische Grenze
zu erreichen.

Es handelt sich nm eine unverschämte polnische Grenzver¬
letzung, die von deutscher Seite nicht unbeantwortet blieb . Leider
konnte das polnische Flugzeug entkommen.

Die militärischen Vorbereitungen der Polen im Olsa -Gebiet
haben ihren Höhepunkt erreicht . Gegenüber Mährisch-Ostrau
und Witkowitz ist eins starke Truppenkonzentrakion festgestellt
worden , sodaß man mit der besorgniserregenden Möglichkeit
eines polnischen Handstreiches gegen das wichtige deutsche In¬
dustriegebiet rechnen muß.

Engl .-polnisches Abkommen unterzeichnet
London, 25 . August. „Preß Association" berichtet , daß ein

Abkommen über gegenseitigen Beistand zwischen Großbritannien
und Polen am Freitagabend im Foreign Office von Außenmini¬
ster Lord Halifax und dem polnischen Botschafter in London
Raczynski unterzeichnet worden sei. Das Abkommen bestehe aus
acht Artikeln , in denen die Umstände festgelegt seien, unter denen
die Vertragspartner sich gegenseitige Hilfe leisten wollten.

In einer amtlichen Erklärung des Foreign Office über dies e
dritte Blanko -Vollmacht der Briten an die Polen innerhalb
kurzer Zeit heißt es, es sei für beide Regierungen ein Grund zu
lebhaftester Genugtuung , daß die Verhandlungen für das vor¬
liegende Abkommen „so schnell und zufriedenstellend " abgeschlos¬
sen worden seien.

Englische und französische Militär-
delegation verläßt Moskau

Moskau , 25. August. Kriegskommissar Woroschilow empfing
Heute gegen 13 llhr die Leiter der englischen und französischen
Militärdelegation . Woroschilow teilte den Delegationsleitern
kurz mit , daß sich nach Abschluß des Paktes mit Deutschland wei¬
tere Verhandlungen erübrigten . 10 Minuten nach ihrer An¬
kunft verließen die ausländischen Offiziere bereits wieder den
Kriegskommissar . Die Militärdelegationen Großbritanniens
und Frankreichs haben , wie verlautet , Moskau am Freitagabend
mit dem Zuge nach Helsinski perlaffen , um sich zu ihren Regie¬
rungen zurückzubegeben.

Zwei weitere Jahrgänge in Italien einberufen
Vorsichtsmaßnahmen angesichts der Lage

Rom , 25 . Aug . Die Angehörigen der Jahresklaffen 1903 und
1913 sind einer amtlichen Verlautbarung zufolge als Vorsichts¬
maßnahme sür den 3 . September einberufen worden . .

Damit befinden sich dann , abgesehenvon den Spezialisten
verschiedener Jahrgänge , sechs Jahresklaffen des Heeres unter
den Waffen . Die Marine und die Luftwaffe haben , wie in der
Deutschen Lnftwelt festgestellt wird , bereits seit dem 21. August
ihre volle Kriegsstärke fast erreicht.

Im Rahmen der jüngsten Einberufungen des italienischen
Heeres hat auch die faschistische Miliz 38 Bataillnoe unter
die Waffen gerufen.

Die Einberufung zweier weiterer Jähreskkassen des italie¬
nischen Heeres wird von der römischen Abendpreffe in größter
Aufmachung ««gekündigt und als Äue durch die echote Kriegs¬
gefahr bedingte Vorsichtsmaßnahme bezeichnet.

Der deutsch-sowjetrrrffische Vertrag
vor dem sowjetrnsfischen Parlament

Moskau , 35 . Aug. Wie von sowjetamtlicher Seite verlautet,
wird auf dgr bevorstehenden außerordentlichen Tagung des
Obersten Sowjets am 28. August voraussichtlich Außenkommissar
Molotow eine Erklärung zu dem deutsch -sowjetrusfischen Nicht-
augriffs - und Konsultationsvertrag abgeben . Das sowjetrussische
Parlament dürfte dann eine Entschließung annehmen , welche
das Präsidium des Obersten Sowjets zur Ratifikation des Ver¬
trages ermächtigt.

Warnung an die im Ausland befind-^
lichen Handelsschiffe

Berlin, 25. August . Nachdem die englische Regierung der
Oeffentlichkeit gegenüber bereits gestern abend eine Reihe vo»
Vorkehrungen als vorbereitende Maßnahmen für den Kriegs¬
fall belanntgegeben hat , und im Zusammenhang hiermit die
englische Schiffahrt Sonderanweisnngen erhielt , hat auch die
Reichsregierung die im Ausland befindlichen Handelsschiffe
entsprechend gewarnt.

Schulschiff „Schleswig -Holstein*
in Danzig

Danzig , 2„ Aug . Am Freitag morgen lief unter dem Jubel
der den Hafen säumenden glücklichen Bevölkerung Danzigs da»
Schulschiff der deutschen Kriegsmarine „Schleswig -Holstein" i»
den Danziger Hafen ein . Bis an den Hafenausgang waren tau¬
sende und abertausende Danziger dem stolzen Schiss entgege»
gegangen und begrüßten es mit immer wieder anschwellenden be¬
geisterten Heil-Rufen . Die Besatzung des Schiffes war an Deck
und winkte der jubelnden Menge mit ihren Mützen zu . Die BoÄ-
kapelle schmetterte dazu ihre Märsche. Das große Schiff wnttn
von den beiden Hochseeschleppern „Albert Förster " und „Da»
zig " in den Danziger Hafen eingebracht , die beide über die Top¬
pen geflaggt hatten.

Das Schulschiff „Schleswig -Holstein" gehört zu den sechs älte¬
ren Schlachtschiffen der deutschen Vorkriegsflotte , die der Ver¬
sailler Vertrag uns noch übrig gelaffen hatte . Die schwer ge¬
panzerte „Schleswig -Holstein" hat eine Waffelverdrängung vo»
18 200 Tonnen , eine Länge von 126 Meter und eine Geschwindig¬
keit von 18 Knoten . Die Bewaffnung besteht aus vier 28 -Zenü-
emter - Eeschützen . zehn 15 -Zentimeter - Geschützen , vier Flak vo«
Kaliber 8,8 und den üblichen Schnellfeuerwaffen zur Lustabwchr.
Das Linienschiff ist 1906 vom Stapel gelaufen , 1908 in Dienst ge¬
stellt, in den Jahren 1926 und 1936 einem Umbau unterzöge»
worden und dient jetzt als Kadetten -Schulschifs.

Slowakische Forderung an Polen
Paris , 25 . Aug. Aus Preßburg berichtet die Havas -Agentnr

im Anschluß an die Erklärungen des slowakischen Propaganda¬
chefs Mach, daß die Slowakei die Wiedergutmachung des in der
polnisch - slowakischen Grenzziehung ihr zugefügten Unrechtes for¬
dere . Durch diese Grenzziehung waren nicht weniger als 52 sl » .
wakische Gemeinden von Polen in Besitz geno
men worden. Wie die Havas -Agentur weiter meldet , sei«
an den Mauern Preßburgs Plakate angeschlagen worden , die
die Aufforderung an die Hlinka -Earde enthielten , um die vck»
den Polen geraubten slowakischen Gebiete wieder zurück-»
gewinnen.

Autonomie für die Kroaten
Jugoslawiens Prinzregent Paul empfing den Kroatenführer

Med , 25 . Aug . Die Audienz des Präsidenten Dr . Matschek
und des Ministerpräsidenten Zwetkowitsch bei Prinzregent Paul
dauerte von 16 bis 18 .30 Uhr . Dr . Matschek befand sich zuerst
allein beim Prinzregenten . Daraufhin wurde eine gemeinsame
Konferenz abgehalten.

Sämtliche Organisationen der kroatischen Volksbewegung stich

seit 24 Stunden in voller Bereitschaft zur Durchführung der

verwaltungsmäßigen Autonomie. Es sind alle

Vorkehrungen zur friedlichen Uebernahme der Macht getroffen
worden . In Agram herrscht Ruhe , aber ungeheure Begeiste¬

rung , und die Straßen find voller Leute.
Das amtliche Organ Dr . Matschets , der „Hrvatfki Dnemk",

bringt tu einer Sonderausgabe den amtlichen Text der Ver¬

einbarungen zwischen den Kroaten und der Bel¬

grader Regierung. Das VerstSndigungsabkommen räumt

den Kroaten eine Verwaltungsauionomi « ein , die jedoch dir

Einheit des jugoslawischen Staates , der aus dieser Lösung we¬

sentlich gestärkt hervorgehl , nach jeder Richtung wahrt.

Die Engländer fürchten nm Gibraltar
Madrid , 25 . Aug . Die englischen Militärbehörde « habe»

Räumung Gibraltars durch alle Ausländer angeordnet . Dich»
Maßnahme ist innerhalb von 48 Stunden dnrchzuführeu.

Rach Meldung aus Alegciras hielten die Flakbatterie « in Gi¬
braltar ausgdehnte Schießübungen in Richtung auf das Mt»
telmeer ab . Seit drei Tagen herrscht überdies rege Tätt ^ eH
in den dortigen Besesttgnngswerken . Mehr als 5000 Arbeiter sdch
eingesetzt , »m die vorhandenen Luftschutzkeller so schwell nie

möglich auszubauen bzw . neue anzulegen . Eine weitere g« Ht
Anzahl ist mit der Verstärkung der Befestigungsanlagen A»

ßhLftigt.

Appell des Papstes
Rom , 25 . Aug . Papst Pius Xll . richtete am Donnerstag abenh

über den Rundfunk einen Friedensappell an die Welt , d« v«
mehreren europäische« und außereuropäischen Sendern SbernE!
men wurde . In ferner kurzen Ansprache setzte fich der Papst
rrusteu Worten für die Erhaltung des Friedens ein. ..

Schwere Bombenexplofilm tu Erfand
Zahlreiche Tote und Verletzte

London, 25 . Aug. 3m Zentrum der Stadt Coventry kam ^
am Freitag mittag zu einer gewaltigen Explosion . W»
Reihe von Läden wurde völlig zerstört und Laichende von La¬
stern zerschmettert. Bisher wurden fünf TÄ >esapser geborg« -
Weiter wird gemeldet , daß drei Personen , darunter eine
im Zusammenhang mit dem Bombenanschlag verhaftet wurden.
Man vermutet , daß die Explosion auf die JRA . zurückzusühreuist-

l
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Falsche Priphele» wieder am Werk
Scheinheilige Friedensphrasen wie 1918

Berlin , 28 . Aug. Der „Deutsche Dienst" schreibt : Wahrend
vanzig von polnischen Truppen bedroht wird, während Zehntan-
jende von Menschen im Korridor und in Ostoberschlesien verfolgt,
zequiilt und ermordet werden, während die Versailler Wahn-
innsdiktate zu dem seit jeher von allen Politkern erwartete« un¬
lösbaren Spannungszustand geführt haben, erwachen wieder ein-
„al jene seltsamen Apostel , die von sich behaupten, daß fie das
Patent des Friedens besähen und es zu hüten berufe « seien.
Sie erheben ihre Stimme zu nichtssagenden Phrasen, mit denen
je glauben, den gesunden Sinn der Völker bis zum Augenblick
wch verwirren zu können.
Sie finden aber dort kein Gehör mehr , wo man diese falschen

Propheten kennt . Denn es sind die gleichen , die uns 1918 den
Frieden versprachen , um dann den größten Betrug der Welt¬
geschichte zu vollbringen . Die Rettung dieses Betrugs , die Auf-
rechterhaltung gemeiner Versailler Eewaltlösungen, gegen die
sich Millionen Deutsche seit 2g Jahren unter unsäglichen Opfern
auflehnen , das ist die wahre Melodie der Friedensschalmeie«,
die ihr Konzert in dem Augenblick beginnen, in dem die Stunde
der Befreiung für Millionen geknechteter Deutscher naherückt.

Wir sind es gewohnt, solche Stimmen vor allem vom ameri¬
kanischen Kontinent zu vernehmen , aber wir erinnern
»ns gerade heute daran, daß es der amerikanische Präsident
Wilson war, der die Teilung des Reiches durch den polnischen
Korridor gegen den erbitterten Widerstand des damaligen eng¬
lischen Ministerpräsidenten Lloyd George in Versailles durch¬
zusetzen verstand Lloyd George hat damals in den Verhand¬
lungen bekanntlich den Satz geprägt, daß mit der Schaffung des
Korridors ein zweites Elsaß -Lothringen errichtet würde ! Da¬
mals wären die Friedensappelle, die Friedenstelegramme, die
Fliedensreden am Platz gewesen , wer damals nicht gesprochen,
sollte lieber auch heute schweigen . Staaten , die selbst die Schuld
daran tragen, daß in Versailles das wehrlose Deutschland ge-
demütigt und verstümmelt wurde, haben das Recht verwirkt, mit
Leißnerischen Worten von Frieden zu reden , wenn es für das
Reich dem Hilfeschrei seiner geknechteten Volksgenossen zu folgen
Md das Versailler Unrecht durch die Wiederherestllung des
Rechtes zu beendigen gilt.

Nie sind diese Propheten aufgestanden, um etwa denen Frieden
zu predigen, die deutsche Menschen verfolgt , deutsche Lebensrechte
mißachtet , die deutsche Ehre beleidigt haben. Sie erscheinen dann,
wenn die Not , die sie selbst verschuldeten , zur Verzweiflung ge¬
worden ist . Und auch dann kommen fie nicht, um den Verzwei¬
felten zu helfen, sondern in der Absicht, sie , die Opfer der Ver¬
sailler Wahnsinnspolitik, ihrer einzigsten Hoffnung, der Hilfe
des Reiches , durch ölige Worte zu berauben. Aber mit Bitterkeit
erkennt das deutsche Volk hinter der scheinheiligen
Maske das wahre Gesicht derer, die einst Deutschland in den
Abgrund stießen und die dem aus eigener Kraft wiedererstan¬
denen Reich bei der Verteidigung seines Rechtes in den Weg
treten, nicht weil sie den Frieden lieben, sondern weil sie unser
Volk hassen.

In einer im innenpolitischen Kampf wichtigen Stunde im
August 1932 haben die Nationalsozialisten damals ihrem Führer,

als es darum ging , für die nationalsozialistißhe Bewegung das
Recht der Führung im Staat zu erhalten, die historisch gewor¬
denen Worte zugerufen: „Führer! H a r t b l e i b en !" Auch
heute brennt in den Herzen des deutschen Volkes dieser gleiche
Wunsch. Damals ging es um das Führungsrecht der Partei,
heute geht es um das Lebensrecht unseres Volkes.
Wer es verteidigt, kämpft für den Frieden, wer es leugnet, pre¬
digt den Krieg.

Tannenberg — deutsche Schicksalswende
i Worte des Führers zum 27. August 1933 ^

Am 27 . August 1933 standen Hindenburg und Hit¬
ler, jener der Vertreter einer großen deutschen Ver¬
gangenheit, dieser der Gestalter der großdeutsche»
Zukunft, gemeinsam auf dem Stück deutschen Vo-

§ dens, über den die größte innerhalb der Reichsgren¬
zen geschlagene Schlacht des Weltkrieges dahiw-
gegangen war. Damals sprach der Führer n. a. d«
folgenden Worte:

Ein unsicheres Schicksal hing damals drohend über Ddlk und
Reich. Ohne eigene Schuld mußten unsere Männer Deutschland
vor den Angriffen einer erdrückenden llebermacht mit Leib und
Leben beschützen. In unvergleichlichem Heldenmut stürmten die
Armeen im Westen , hielten die wenigen Divisionen im Osten.
Lud doch schob sich , alles erdrückend, die zahlenstarke llebermacht
Mseres russischen Gegners tief in das deutsche Land . Große Teile
Ostpreußens verfielen der Zerstörung . Aus Aengsten und Sor¬
gen stiegen die Gebete von Millionen empor zum Allmächtige«.
Mit dem Namen Tannenberg hat sich die Rettung vollzogen.
Denn nicht eine Schlacht wurde hier geschlagen , sondern das
deutsche Schicksal gewendet, Ostpreußen befreit mck>
Deutschland gerettet. Seit diesem Tage begann jene
unerhörte Schlachtfolge im Osten , die Rußland als kämpfende
Macht überwand, die deutschen Heere mit unvergänglichemRuhm
bedeckte, die deutsche Nation aber für immer Ihren Namen, Herr
Eeneralfeldmarschall . zu treuem Dank verpflichtete. Denn ganz'Aeich , wie auch das heroische Ringen Deutschlands enden mußte,
^ r große Krieg wird für immer unserem Volke das stolze Ge-
«hl vermitteln , einst für des Vaterlandes Freiheit und Leben
»»vergängliche Opfer gebracht zu haben. Die Geschichte aber
^ird in kommenden Zeiten kein Verständnis dafür besitzen, daß
5« Volk nach dem Verlust eines Krieges , den es selbst nie gewolltbEe , nur deshalb unwürdig unterdrückt und schmachvollMiß¬
handelt wurde, weil es seine Freiheit nicht wehrlos preisgab,
pudern unter unsäglichem Leid , unter nie dagewesenen Opfernbas Recht seines Lebens und die Unabhängigkeit seines Wollene
Nr verteidigen versuchte . Damals , Herr Generalfeldmarschall, hat
A mir das Schicksal zu meinem Glück gestattet, als einfacher
Musketier in den Reihe« meiner Brüder und Kameraden Kr
Neres Volkes Freiheit mitkampfen zu dürfen. Heute empfind,
ich es bewegten Herzens als gnädiges Geschenk der Vorsehung,Her auf dem Boden des ruhmvollsten Schlachtfeldes des große»
Sieges im Namen der geeinte« deutschen Nativ« « rd für dich,
^hnen, Herr Eeneralfeldmarschall, erneut de» Dank aller j»
basster Ehrerbietung aussprechen zu dürfen.

Aus Stadt «ud Laud
Altensteig, den 26 . August 1939.

Amtliches. Zu Revierförstern wurden ernannt
die Förster Gottlob Beck in Rotenb ach beim Forstamt
Neuenbürg ; Franz Birk in Klost erreichend ach
beim Forstamt Klosterreichenbach; Eugen Carle in Bi e¬
selsberg beim Forstamt Liebenzell , Außenstelle ; Josef
Enderle in Hör fch weiter beim Forstamt Dorn¬
stetten ; Paul Schmid in Rohnbach beim Forstamt
Enzklösterle . — Versetzt wurde Studienrat Geywitzin Neuenbürg an die Zsolde-Kurz -Oberschule für Mäd¬
chen in Reutlingen.

Lockerung der Mitgliedersperre der NSDAP . Der NS -
Gaudienft in Frankfurt teilt mit : „Der Reichsfchatzmeister
hat angeordnet , daß die Mitgliedersperre in der NSDAP,
mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres aufgehoben wird.
Volksgenossen, die sich aktiv für die Idee des Nationalsozia¬
lismus einfetzen wollen , haben damit Gelegenheit , ihre
Aufnahme in die Partei zu beantragen . Die Ortsgruppen
der NSDAP , nehmen Anträge zum Parteieintritt ent¬
gegen. Näheres über die Aufnahmebedingungen ist dort
zu erfahren .

"

Gerüchtemacher sind wieder tätig . Zn Zeiten politischer
Hochspannung sind gleich auch wieder die Gerüchtemacher
am Werk . Der eine hört etwas , d-rr andere vervollständigt
es und der dritte weiß Gott was noch dazu zu melden . Es
gilt jetzt klaren Kopf und ruhiges Blut zu bchatten und
auf Gerüchtemacher nicht zu hören , seinen Pflichten nach¬
zugehen und wenn neue dazu kommen, sie getreulich zu
erfüllen ! — Es gilt jetzt erst recht , unserem Führer zu ver¬
trauen und ihm zu folgen!

Promenadekonzert . Am Sonntag konzertiert wieder
die Stadtkapelle bei günstiger Witterung ab 29 .00 Uhr im
Stadtgarten.

Weißes Kreuz auf grünem Grunde . Verbandskästen in
Omnibussen, Omnibusanhängern und in Lastkraftwagen,
die der Personenbeförderung dienen , sind nach einer Ver¬
ordnung des Reichsverkehrsminifters durch ein weißes
Kreuz auf grünem Grunde zu kennzeichnen . Die neuen
Kennzeichen sind bis zum 30 . September d . Z . anzubringen.

Kälberbronn . Kr . Freudenstadt , 25 . August .) (Blitz
zerstört die „Große Tanne "

.) Im Laufe des Mittwoch¬
nachmittag ging über dem Schwarzwald ein schweres Ge¬
witter nieder . Dabei schlug der Blitz in die „G roße
Tanne" bei Kälberbronn . Die etwa 260 Jahre alte,
42 Meter Höhe und etwa 25 Fm . umfassende Tanne wurde
völlig zerschmettert. Der unter Naturschutz stehende
Wald verliert damit eine seiner größten Tannen.

Tübingen , 25. August . (Nicht verkehrssicherer Omni¬
bus . ) Ein folgenschwerer Verkehrsunfall ereignete sich am
Mittwoch an einer Kreuzung auf der Umgehungsstraße.
Ein Omnibus stieß mit hoher Geschwindigkeit mit einem
Motorradfahrer zusammen. Dieser, ein 38jähriger
Mann, trug außer anderen Verletzungen einen schweren
Schädelbruch davon , dem er bald nach Einlieferung

> in das chirurgische Krankenhaus erlag. Die Schuld an
dem schweren Verkehrsunfall trägt der Fahrer des Omni¬
busses , der nicht verkehrssicher war und sofort aus dem
Verkehr gezogen wurde . Das Motorrad wurde völlig zer¬
trümmert . Der Omnibusfahrer wurde in Haft genommen.

Markgröningen , 25 . August . (Der Wettlauf um Krone
und Hammel .) Wie alljährlich am Bartholomäusfest , dem
Tage des Schutzheiligen der Schäfer , fand in der altehr¬
würdigen Schäferstadt Markgröningen auch Heuer wieder
der seit Jahrhunderten zur Tradition gewordene Schü¬
fe r la u f statt . Hervorgegangen aus uraltem lebendigem
Brauchtum und sefthaltend an schwäbischer Art und Sitte,
hat sich dieses bodenständige Heimatfest im Herzen aller
Schwaben fest verankert . Mit rührendem Ernst und beson¬
derer Liebe zu diesem heiteren Spiel , das symbolisch ist sür
unverbrüchliche Treue zur Scholle, hängen aber die Mark-
gröninger selbst an diesem ihrem schönsten Volksfest, das,
wie der glänzende Verlauf am Donnerstag bewies , unter
den ältesten schwäbischen Heimatfesten an erster Stelle
genannt werden darf.

Stuttgart , 25 . August . Am Feuerseeplatz wurde am
Donnerstagnachmittag eine 62 Jahre alte Witwe von ei¬
nem Lastkraftwagen angesahren . Sie mußte in schwerver¬
letztem Zustande dem Katharinenhospital zugesührt werden,
wo sie kurz nach ihrer Einlieferung gestorben ist . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt . — Beim unachtsamen
Ueberqueren der Straße wurde am Donnerstag ein 21
Jahre altes Mädchen auf der Kreuzung Jabn - und Karl-
Pfaffstraße in Degerloch von einem Personenkraftwagen an¬
gefahren und zu Boden geworfen . Die Verunglückte mußte
mit einem Schädelbruch in das Katharineuhospital einge¬
liefert werden . — Auf dem Alten Postplatz wurde am Don¬
nerstag ein fünf Jahre altes Mädchen, als es ohne Auf¬
sicht über die Straße ging , von einem Personenkraftwagen
angefahren.

Tod auf der Straße In der Traubenstraße erlitt
am Donnerstagnachmittag ein 62 Jahre alter Mann einen
Herzschlag . Er war sofort tot.

Zusammenstoß — Sieben Verletzte. In der
Adolf-Hrtler -Straße in Feuerbach erfolgte am Donnerstag
ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnzug der Li¬
nie 13 und einem Lastkraftwagen . Beide Fahrzeuge wurden
erheblich beschädigt und mußten abgeschleppt werden . Der
Straßenbahnführer und sechs Fahrgäste erlitten leichtere
Schnittwunden und Hautschllrfungen, konnten aber ihre»
Weg fortsetzen.

Rottweil , 25. Aug. (Tödlich verunglückt .) Der 16
Jahrs alte Alfred Schwarz von hier , der sich mit einem Ka¬
meraden auf einer Radfernfahrt durch die Ostmark befand,
wurde auf dem Heimweg zwischen Dornbirn und Bregenz
von einem Lastwagen vorschriftsmäßig überholt . Dabei
wurde Schwarz von dem abstehenden Ladehaken des Last¬
wagens erfaßt , zu Boden geschlendert «nd so schwer verletzt,
k« tz er nach seiner Eintrchernag in ein Bregenzer Sanato¬
rium gestorben N.

Ssstsnnlmscimogs»
«isr A80ÜP.

HZ . Gef . 2K 401 . Am Tonntagvormittag 9 Uhr sind sämt¬
liche Schwimmer am Schwimmbad in Altensteig zur Abnahme

des Reichsschwimmscheins . 2V h mitbringen.
Fliegerschar 3 401 Altensteig tritt morgen Sonntag um 6 Uhr

in Uniform zum Flugdienst an der Werkstatt an.
HZ . -Bann 401 — Sportteilnehmer am Reichsparteitag 1939.

Sämtliche Teilnehmer des Sportkontingents für den Reichs¬
parteitag 1939 treten am Sonntag , den 27 . 8. 39 um 19 Uhr in
der Jugendherberge in Calw in tadelloser? Uniform und voller
Ausrüstung an . Wer nicht pünktlich erscheint oder nicht vor¬
schriftsmäßig uniformiert ist, kann nicht mehr mitfahren. Me
bestimmten 29 Kameraden erhalten sür Ausrüstung und An¬
fahrt genaue Anweisung.

Erunbach , Kr . Waiblingen , 25 . Aug . (Schwerer Zu¬
sammenstoß . ) Am Freitag früh ereignete sich zwischen
Großheppach und Erunbach bei der Dachbrücke ein folgen¬
schwerer Zusammenstoß zweier Lastzüge. Auf einen aus
Richtung Schorndorf auf der rechten Fahrbahn kommenden
Langholz-Lastzug fuhr ein aus Richtung Waiblingen kom¬
mender Lastzug aus Pforzheim auf . Durch den Zusammen¬
prall schob sich die Langholzladung nach vorn und rasierte
das Führerhaus ab , wodurch der Fahrer Eugen Frank ge¬
tötet wurde . Die beiden Fahrer des Pforzheimer Lastzuges
blieben unverletzt.

Denkingen, Kr . Tuttlingen , 25 . Aug. (Seinen Ver¬
letzungen erlegen . ) Der Schmiedmeister Heinrich
Hafner war vor wenigen Tagen mit dem Motorrad ge¬
schäftlich in Schwenningen . Dabei erlitt er einen Unfallund mußte mit schweren Verletzungen ins Schwenninger
Krankenhaus gebracht werden . An den Folgen der Ver¬
letzungen ist Hafner nunmehr verschieden.

Langenau , Kr . Ulm, 25 . Aug. (Vom Blitz geble « -
d e t . ) Während eines Gewitters wurde der mit seinem Mo-
rorrad aus der Heimfahrt befindliche Inhaber einer Auto¬
reparaturwerkstätte , Georg Nagel , plötzlich so geblendet,
daß er auf die Straße stürzte, wo er mehrere Stunden be¬
wußtlos liegen blieb . Erst in der Frühe des darauffolgen¬den Tages ward ' - - -m Angcste - l - en der Reichsbahn
aufgefunden und in das Krankenhaus Langenau einaelie-
ferr.

Meise Nachrichten aus aller Well
ArLritsdienstpflicht im Protektorat . Durch eine Regie-

rungsverordnung wird im Protektorat Böhmen und M3H-ren die Einführung der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht be>
kanntgegeben , der alle männlichen Personen im Alter vo,16 bis 25 Jahren unterliegen . Der Arbeitsdienst dauert er»
Jahr und kann bis zu zwei Jahren verlängert werden . Bel
Personen, , die ihre Wehrpflicht bereits erfüllt haben , kam,
diese bis zu sechs Monaten angerechnet werden . Währendder Erfüllung der Arbeitsdienstpflicht erhalten die Betref-fenden ein Entgelt in der Höhe des ortsüblichen Lohne»Unter Umständen kann auch ein Unterhaltebeitrag für Fa,milienangehörige gewährt werden . Die Verordnung bezieht
sich auf den tschechischen Vevölkerungsanteil , während achdie Deutschen die reichsdeutschen Bestimmungen angewendelwerden.

Schulze zum Tod verurteilt . Das Sondergericht Mürnhe»
hat den 24 Jahre alten Raubmörder Wolfgang Schulze au»
Leipzig zum Tode verurteilt . Der Täter hatte am Samstag
vergangener Woche eine Frau tu ihrer WohnuM io b»-
Malischer Weise ermordet , um fie zu beroabe ». De» Bv-
möhungen der Kriminalpolizei und der Staatsauwaltfchop
gelang es, bereits am nächsten Tage deuBNrder zu stlye».

Der Mörder vou Garmisch-Partenkirchen . Am ficWvg
Freitagmorgen kosnte endlich der Mörder von Garmimb-
Partenkirchen , Glaser , in der Preßgasse in Wien ausfindig
gemacht werden . Als man den Mörder festnehmen wölkte,
entspann sich ein heftiges Feuergefecht, bei dem Gkrser ge¬tötet wurde . Sein Komplize Adametz ftmute feyMachowo,werden.

Das Wetter
Der Reichswetterdienst Stuttgart meldet Freitagabend
Süddeutschland liegt an der Grenze zwischen dem ausgÄreh » .

ten Ostseehoch und der Tiefdruckrinne , die sich vom Mitteln « »
bis nach Frankreich erstreckt . Bei vorwiegend östlichen Winde»
hält daher das warme und meist freundliche Wetter an. Ed»<
zelne kleine Druckstörungen , die von Oberitalien her «ordwLrt»
ziehen, können zwischendurch wenigstens vermehrte Vewölknug
und vereinzelt auch leichte Gewitter bringen.

Voraussichtliche Witterung bis Samstagabend : 2« ganze»
vorwiegend freundlich , warm und schwül, im Aide « «nd WH»
zeitweise mehr bewölkt «nd leichte Gewitterneigung.

Für Sonntag : Immer «och verhältnismäßig warm »nd schwül,
keine wesentliche Verschlechterung.

Gestorben
Oberjettingen: Fritz Seeger , 32 I . ä.

Druck und Verlag der W. Nieker 'schen Buchdruckerei, Altenstejg.
verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk st»
Altensteig . D.-Auft. : VII. 1989 : 2289 . Zurzeit Preis !. S gültig.

Wegen Abwesenheit beider Wagenbitte ich meine
verehrte Kundschaft

die Milch vorläufig morgens
von 7—10 Ahr

bei mir im Laden zu holen.
Mina Zörgler
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Grömbach

Todes -Anzeige

Unsere liebe , gute Mutter

Marie Schwarz
ist heimgegangen.

In tiefem Leid:

Christian Frey und Frau Lina , geb. Schwarz
und die Enkelkinder.

Beerdigung Sonntag nachmittag ' /« 2 Uhr.

Zwerenberg , 25 . Aug . 1939.

Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
liebe Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Margarete Bäuerle
geb. Dürr

nach kurzer Krankheit im 81 . Lebensjahre zu
sich in die ewige Heimat adzurufen.

3n tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen:

Der Gatte Johannes Bäuerle , Wagnermeister

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 27 . Aug.
nachmittags 1 Uhr statt.

MPllWWMMMMttMW MM

hlllkl 11Hl lllll . Der Kameradschxftsfllhrer.

Q

üavdgemSüe Vkräevkröiliigiiilg
rur LrksitunA Ikres Veräecks unä

Imprägnierung Uurckäie ^ utossttlerei

p/r . ottmar , Esnstsrg
? ernspr . 255

in nur I . ^Vnkl , von 2—200 Liter

empkiefilt

Vsvd L ÄvLlsr , ^ Hs » 8lvl8
'Lelekon 209

Bestellungen auf schöne

- M « WM
nimmt jederzeit entgegen und werden vors Haus geliefert zu
den billigsten Tagespreisen

Gebe . WieklMöu . AllslaMe - GSttelslsgen . Telefon i?
Schweinehandlung Kreis Freudenstadt

Beihingen
Am morgigen Sonntag

Tanzunterhaltung
wozu sekundlichst einladet

Konrad Raisch zum „Ochsen"

Altensteig , 25 . August 1939.

Todes -Anzeige

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Großmutter,

Schwiegermutter und Schwester

Maria KMer
geb . Keck

Gerbermeisterswitwe

heute früh im Alter von 76 Jahren heimgehen durfte.

Um stille Teilnahme bitten:

Julius Kübler und Frau
Hermann Kübler und Frau
Frida Braun , geb . Kübler und Gatte
Georg Günthner

und Enkelkinder

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr aus dem Waldfriedhof.

Simmersfeld

Todes -Anzeige

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten machen wir die

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Vater , Groß - und Schwieger¬
vater

Jakob Harr
früherer Baumwart

nach langem Leiden im Alter von 77 Jahren von uns genommen
wurde.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Marie Harr mit Angehörigen.

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

p
Legen 3ie >Vert guf vereinksciiten ^ablurigsverkekr , Usnn be¬

gleiten 5is lbre ketnungen ciurt Lemkübsrvsisung ocisr mittels

clessen prsktiscbsr V/stt allgemein anerkannt virci.

Lassen 5is sit also bei uns ein 5cbstkonto eröffnen , Usbsrveisun gs-
formulsre , sovis 2teckbstts erkalten 5is an unserer Kasse.

kowoovovaaii tmonstois

e . k . m . v . » .

Sport- u. Stratzeuauzüge
Sport- o. Teuulshoseu
Svortdemdeu
SportstrSmpfe u Gürtel
Pullover
Mögen m>d Kkawatten

finden Sie in großer
Auswahl bei

Hans Roller
Wizemanns Nachfolger !

Ein aufgeweckter

Junge
der Lust hat , das Metzger-
handwerk gründlich zu
erlernen , findet Lehrstelle
bei

Hermann Fahrner
Gasthof u . Metzgerei z. Rappen
Baiersbronn

Kirchliche Nachrichten
12 . S . n . Dr . 8 ' / , Uhr Christen¬
lehre für Söhne . 9 V2 Uhr Pred.
Mittwoch 8V1 Uhr Bibelstde.

Methodistengemeinde
Sonntag , V« 10 U. Predigt,abd.
8 Uhr Predigt . Mittwoch ^ 9
Uhr Bibel - und Gebeistunde.

Lerrll . 8oiuitsg8üi608l
Or. werkle , 8immerskelä

«

letzt itt Vie bette 2 eit , orgsnttck«
erneuerunssvorgänge ei-ioigreici»
vurck die beeükmte , ttskienve
Voppetkerr -Xur ru unterttiitzenk

ktnc Xöttllckkeit , eine Wokitstl

ooooci.»cirr
Verkauks8le11e

o Ulller , L-oven-vroge ^e, ^ arktpl.

clem slck 7ectsrmsnn gern bingibI,
bst ein Oesickt mit jugen6kriscksi
ttsut , ein Sesickt , riss regsimSüig mil

gspkisgt cvirck. Diese Ssiis gibt seibsi
inkmrtemtVssssrvoilsnknigen Scksum,
cisr bebe Neinigungslcrskt entkslte«.
Sick mit ikr nmsmen keiüt : wirkssme
tieutpklegs treiben ! Sie ist in eilen rsck-
gescksktsn ru erkalten , bestimmt bei:
^ potkeke rk . Sckiier
Oskar « liier , bövven - Drogerie

Auto
Opel , ? 4 , hat zu ver¬

kaufen
K . Stanzer , Markipl. 272
Attensteig

Zu verkaufen:
1 polierte Bettlade
1 Dettrost
1 Sofa

Von wem ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Frjijsch ein getroffen:

weiße Tafel - Trauben
Pfirsiche
Bananen
Orangen
Koch- u . Tafel -Aepfel
Zitronen
Neues Sauerkraut
Neue Kartoffeln
Zwiebeln bei

Ehr. Burglmd jr.
270 Liter

Most
verkauft
Adam Theurer, Simmersseld

SrhwarzwalWhrer
md Wanderkarten
in großer Auswahl empfiehlt die

BlllMudluug Laut, Meufteig
ver zote
lluksl!
Hlvollor
kommt ricd
vie 25 vor,
seilerseilte
» abnersu-
gea losge-
vorllea
llurcli
bedevobl

klscticlose <8 Pflaster ) KS l>kg., in
Npotksken u . Drogerien . Sickerruksben:
?r.8cblumderger , Lckvsrrvsict-
Drogerie , poststr . 250.
o . 1IiIler,bö »sn-Drogerie , iilskktpl

«
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